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das Maß für die Gefchrindigfeit des Fadenführers zu erhalten. Führt man
diefe hier angedentete Conftruction fin eine größere Anzahl von Kurbelftellun-
gen aus, fo erhält man in der Curve B, KLB, das Diagramm für die
Gefchtwindigfeit des Fadenführers. Mean erkennt daraus, daß bei diefer An-
ordnung eine gleichmäßige Bewegung nicht erreicht werden kann, daß viel-
mehr aud) hier die Gefchwindigfeit des Fadenführers in den todten Punkten
zu Null wird, und man muß daher den hier gewählten Mechanismus nur
als ein fehr unvollfonmenes Hülfsmittel zur Verminderung des gedachten
Uebelftandes in der Spulenbewidelung betrachten. Man fieht auch, daß bei
Derwendung einer Kurbel überhaupt der gedachte Wehelftand nicht zu ver-
meiden ift, da die Gefchtwindigfeit in den Todtlagen immer Null ift. Da-
gegen Hat man in der Berwendung von Eurvenfcheiben (fiche das fol-
gende Capitel) Mittel zur Erreichung des vorliegenden Zwedes einer gleid)-
mäßigen Bewegung des Yadenleiters.

Das Römer’sche Getriebe. Ein intereffantes, zuerft von dem Aftro-

{ nomen Nömer angegebe-
D,DOT. nes Getriebe entfteht durch

die Bereinigung von zwei
Schubfurben,ABumd CD,
dig. 557, deren Schub-

ftangen an den Endpunften
eines Balancievg EF an-
greifen, deffen mittlerer

Drehpunft @ auf einer

durch ZIH gerade geführ-
ten Stange angebradit ift.
Die Bewegung des Punk
te8 @ kann hierbei je nad)
dem DVerhältniffe der bei-
den Kurbelbewegungen eine
äußerft mannigfache fein,
fie läßt fich allgemein in
folgender Art beurtheilen.
Seien r und r, die Kur-

bellängn AB und? CD

und a und a, die Hebels-

arme des Balanciers, deffen

ganze Länge EF— 1 ge- 
$. 142.
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jest werde, und e8 mögen die beiden Kurbelaren durd) zwei Stirnräder mit
z und 2, Zähnen in Verbindung ftehen. Die Länge der Lenferftangen fol
für die Rechnung al8 unendlich groß vorausgefegt werden. Stellt man fid)
vor, die eine Kurbel AB ftehe in ihrer mittleren Lage AB,, d. h. fenfrecht
zu HH, und möge die andere Kurbel OD dann ihre mittlere Lage CD,
bereits um den Winfel 8 überfhritten haben. Nun wird eine Drehung der
Kurbel AB um den beliebigen Winfel B, AB — & eine Bewegung des
Punktes E zur Folge haben, welche annähernd zu s — r sin« fid) bered)-
net. In Volge diefer Bewegung des Punktes Z wird der Drehpunft G in
der Richtung ZH um die Größe

verfchoben.

Während diefer Drehung der Welle A um « hat fi aud) die Are C um
den Winfel

2
0 = 2 &

gedreht. Stand num die Kurbel OD zu der Zeit, wo AB in feiner mitt
leven Stellung AB, fid) befand, etwa um den Winkel ß von der mittleren
Tage OD; entfernt, fo wird die ganze Bewegung, um welche der Punkt F
aus feiner mittleren Lage verfchoben worden ift, durch

5 = nrsin(d, + P) = rı sin GC @+ ß)

ausgedrückt, und es ift in Folge diefer Bewegung der Drehpunft @ des
Dalanciers um

a sin (2 ©+ß)

berfchoben.

Die ganze Bewegung der Stange ZG aus der in Betracht gezogenen
Anfangslage, d. h. derjenigen, wo die Kurbel AB in der Mittellage B,
ftand, und die Kurbel OD die Mittellage CD, um den Winfel 8 über-
fchritten hatte, beftimmt fi) fonad) zu

s+s — Tr sine -- 7 1 sin (* & +8):

Macht man die befondere Vorausfegung gleicher Zahnräder 2 — zı und
gleicher Kurbellängen r — r, und feßt nod) B — 0, d. h. ftellt man beide

Kurbehn gleichzeitig in die Mittellagen, fo erhält man die Bewegung yon @ zu

a +a
Sal se ] r sina =r sind, 
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und e8 ift der ganze Hub der Stange durch 2r gegeben, aljo gerade fo wie
für eine einfache Kurbel. Dffenbar ftimmt das dann entftehende Getriebe
mit der in $. 105, Fig. 400 angegebenen Geradführung überein. Würde
man dagegen unter denfelben VBorausfegungen ß — 180% annehmen, d. h.
ftände die Kurbel OD in D,, wenn AB in By, fteht, fo folgte

ma.
st1=- r sina 

oder fra a, s + 5sı = 9, d.h. die Stange ZH würde dann gar

feine Bewegung annehmen, indem die Wirfung der Kurbeln Lediglich eine
Schwingung des Balancievg um feinen ruhenden Mittelpunkt G erzeugte.
Streng genommen gilt diefe Iettere Bemerkung allerdings nur unter An-
nahme unendlich langer Lenkerftangen, bei endlicher Länge derfelben wird der
Mittelpunkt C des Balanciers in Folge der Verfchiedenheit der Kurbel»
bewegung beim Hin- und Riüdgang Heine Schwingungen maden.

Aus diefen Bemerkungen geht hervor, daß der Hub des Balancierzapfens
@ wefentlich von der gegenfeitigen Stellung der beiden Kurbeln zu einander
abhängig ift, diefev Hub beträgt bei gleichen Kurbeln und Nädern 27, wenn
die Kurbeln gleichzeitig in den inneren todten Punften 3, und D, ftehen,
wogegen der Hub zu Null wird, wenn die eine Kurbel im äußeren todten
Punkte D, fteht, fobald die andere im inneren todten Punkte 33 fic befindet,

d. h. wenn der Boreilungswinfel B im exften Falle gleich) Null, im zweiten

Falle gleich 1809 ift. Es ift daher Leicht zu erfennen, daß bei einer Größe

diefeg Boreilungswinfels B zwifchen O und 180% aud) eine Hubhöhe des
Balancierzapfeng zwifhen 2r und O fid) einftellen wird. Denft man fid)
nun, daß in einem gewifjen Augenblide die Kurbeln gleichzeitig in den inne-
ren todten Punkten B; und D; ftehen, und daß die Zähnezahlen der Näder

ungleich, find. Bei einer vollen Umdrehung 2 der Kurbel AB it die

andere Kurbel CD um = 27 gedreht worden, wenn = das Berhältniß der
1 1

Zühnezahlen bedeutet, worin für zund 2, die Hleinften ganzen Zahlen ge-

wählt fein mögen, welche diejes Verhältniß ausdrücken. Es wird daher nuns

mehr die eine Kurbel der anderen um den Winkel

E=(1- 2) 2m an
21 A
 

voraneilen. Diefer Boreilungswinfel Z wird nad) der zweiten Umdrehung

der Kurbel AB dann

2 =
oE—2 X on 

21
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und nad) n Umdrehungen

N

2
n 2% ® 

betragen. Sett man hierin n— z,, fo beträgt die Voreilung (2, — 2) 2,
d. 5. eine ganze Anzahl von Umdrehungen, mit anderen Worten: die Kur-
bein ftehen jet beide zugleich wieder in den inneren todten Punkten DB, und
D;. &8 folgt daher hieraus, daß während diefer 2, Umdrehungen der Kur-
bel A die Balancierare G von ihrer tiefften Lage ausgehend nad) einer An-
zahl von Schwingungen, deren Größe wegen der DVeränderlichkeit de8 Vor-
eilungswinfels ebenfalls eine veränderliche fein muß, allmälig wieder in ihre
tieffte Lage zurücktehrt. Die Schwingungsweiten diefer einzelnen Ofcillatio-
nen werden dabei nad) einem gewiffen von der Länge der Kurbeln r und rn,
und der Balancierarıe a und a, abhängigen Gefege allmälig abnehmen
und zunehmen. Döchte man fich etwa mit dem Zapfen G@ einen fchreiben-
den Stift verbunden, welcher bei der gedachten fchtwingenden Bewegung auf
einem Papierftreifen feinen Weg marfirte, welcher Streifen eine gleichmäßig
fortjchreitende Bewegung normal zu ZH erhielte, fo wide das dadurch auf
dem Streifen entftehende Diagramın die Dewegung des Punktes G veran-
Ihauligen. Mean ann fi aber aud) leicht dur) eine Zeichnung die ent-
ftehende Bewegung veranfchaufichen. Zu dem Ende denke man eine beliebige
Strede ab einer horizontalen Abfeiffenaxe, Fig. 558, als Maß fir die
Winkelbewegung der Are A während einer Bewegungsperiode, d.h. während
die Kınbel AB 2, Umdrehungen gemacht hat, aufgetragen. Fiir die Figur

4

gleiche Theile getheilt, und es ift daher

el 3 : : aift zz genommen, dem entfprechend ift ab in Di, b, und db, in vier
1

ab, =bu, = 5b, = bb = Im.

Denft man fich mın in hinveichend vielen Punkten diefer Are den Weg, um
welchen der Drehpunft des Balanciers bewegt wird,

a, %
sm— rsma

I

als Drdinate aufgetragen, fo erhält man eine periodifche in der Geometrie
als Sinoide befannte Curve BBB ..., deren Oxdinaten nach beiden Sei-
ten dev Are UN die Wege des Balancierzapfens nad) beiden Seiten von
deffen mittlerer Stellung angeben.

Im derfelben Weife läßt fi nun die Sinuslinie COC ... für die andere
Kurbel auftragen, wobei zu berückfichtigen ift, daß diefe Kurbel bei dem Ber-  
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häftnig = — : nuc drei Umgänge gemacht haben wird, daher die Ränge
dt

ab hierfür durch c, und c, in drei gleiche Theile zu theilen ift, jo daß

jeder Theil ac, = Cı% — 3b einer ganzen Umdrehung 277 der ziwei-

ten Kurbel entfpricht. Addirt man nun die Drdinaten diejer beiden

Eunven unter Berückfichtigung von deren Richtungen nad) verjchiedenen Sei-

ten der Mittellinie MN, fo erhält man in der vefultivenden Curve RRR...

das Diagramım für die Bewegung des Balancierzapfens. Dabei bedeuten

die mit R bezeichneten Punkte die höchjften und tiefften Stellungen des be-

fagten Zapfens und man erhält in irgend einem Punkte o der Are in der

Ordinate os diejenige Größe, um welde der Balancierzapfen aus feiner mitt-

 

gig. 558.
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leren Stellung bewegt ift, fobald die Kurbeln diejenigen Drehungen gemacht
‚haben, welche der Areneintheilung gemäß durch die Abfciffe @o angegebenift.

Eine häufigere Verwendung findet der bejprochene Mechanismus in den

Kattundrudereien bei den nad) ihrem Erfinder fogenannten Perrotinen,

d.h. Plattendrudmafchinen, bei welchen die hin- umd zurüchgehende Bewegung
der gravirten Drucdplatte mit Hilfe zweier Römer’fchen Kırbeln erzeugt
wird, deren Umdrehungszahlen fc wie 1:2 verhalten. In ig. 559 (a. f. ©.)
ift dev hierbei angewandte Mechanismus feinem Wefen nad) angegeben. Die
beiden Aren A und O, welche dur) Zahnräder im Berhältniß 1:2 in Ver-

bindung ftehen, tragen die Kurbefn AB und CD, deren Lenferftangen an
die Traverfe ZF angefchlofien find. Der Drehpunft @ der lesteren ift mit

der in Geradführungen geführten Drudftange 77H verbunden, deren vordere
Stivn mit der Drudplatte P verfehen ift. . Diefer Drudplatte P gegenüber
ift das fefte Geftell zu einem Drudtifche 7 geftaltet, über welchen das zu
bedrudfende Zeug periodifch um Längen gleich ‚ver Höhe der Drudplatte P
hinweggezogen wird. Zmoifchen Drudplatte und Drudtifch ift die Platte X
(Chassis) beweglich, welche bei ihrer Bewegung von der Yarbwalze 7 aus
dem Farbtroge Z mit Farbe verfehen wird, um in ihrer tiefften Stellung

der hevantvetenden Drudplatte P folche abzugeben. Wird Hierauf nad, dem
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Rücgange der Formplatte P die Platte X nad) oben zuriicfgezogen, fo hat
die Drudplatte P Gelegenheit, bei ihrem wiederholten VBorgange die von der

vig. 559.

 

Reliefform aufgenommene Farbe auf das über 7’ gefpannte Zeug zu druden.
Hierzu ift daher erforderlich, daß die Drucplatte P aus ihrer hinterften Lage
abwechfelnd einen Eleineren Borfchub bis an dag ChHaffis K und dann einen
größeren Borjchub bis an den Drudtifch 7 erlangt.

Einfluss der Massen. Bei den vorftehenden Ermittefungen ift auf
die in den bewegten Theilen enthaltenen Maffen eine befondere Nücficht nicht
genommen worden. Da indeffen der Bewegungszuftand des Kurbelgetriebes
von diefen Maffen wejentlich beeinflußt wird, insbejondere, jobald die Ge-
Ichroindigfeiten nicht fehr Kleine find, fo jo die Unterfuhung mit Niücficht
hierauf befonders geführt werden. Man hat e8 bei dem Kurbelgetriebe Haupt-
fächlich mit drei verfchiedenen Maffen zu thum, nämlich mit denjenigen, welche,
mit der Kurbelwelle feft verbunden, lediglich eine votivende Bewegung
haben, ferner mit denjenigen, welche, mit dem Krenzfopfe direct oder indirect
vereinigt, an deffen geradlinig hin- und hergehender Bewegung fi
betheiligen, und endlich mit denjenigen Maffen, deren Bervegung wie die
der Lenferftange eine aus Drehung und Berfhiebung zufanmen-
gejeßte ift.

Die rotirenden Maffen fegen fi) zufammen aus denjenigen der Kurbel-
welle nebft Kurbel und Kurbeßgapfen fowie aller auf der Kurbelwelle feft
angebrachten Theile, wie Räder, Scheiben ze. HIft die Kurbel auf der Are
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